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Offern!

Rlleluja!

Rller Sel’gen Preisgefang

Lob’ den, der den Tod bebrieget,
Der dfe ganze HOU' befieget,
Rlinge, frober Fubelfang!

Alleluja!

Traufer, licber §ricdensblang,

Dring in unfre bangen BHerzen,
Banne Menfdenleid und Sdmerzen,
Rlinge, frober Fubelfang!

Alleluja !

Hobes, hehres Siegeswort,

&ib uns Rraft 3u neuem Zeben,
Chriltus hat es ja gegeben

An dem Auferftchungsort!

Rlleluja !

Zang etfelntes Ofterlidht,
Zeudyte tief in unfre Seelen,
Daf fie nidht den Weg verfehlen,

Der uns fithrt zum ew’gen Lidht!
m. 8.




$tinfzig Jabre in Afrifa Son Sdfw. M. Engelbeta

Zeudjtende Tage

ohl gibt es oft tritbe und traurvige 3eiten, Leid rnd
Krankheiten und Not; Alltagsiragen driicken Nen-
jhenbherzen, aber es gibt audy in jedem Dienjchen-
leben ,leudhtende Zage”, o jtrahlend und (don,

) bafy ibr er{]f jhon von ferme erglanjt, wie das
lieblidye 9JI01genwt Fage, deren goldener Schimmer nod) in
i')iehknmmm‘u 3eit Dinitberleuchtet und alle Erinnerung ver-
goldet

Sa, das jind ,leudhtende Tage” und jeder derjelben ift be=
fjonders gejegnet vom allgiitigen, barmberzigen Gott.

Soldy ein ,leuchtender Tag" war fitr uns tm fchlichten,
trauten Kivungilo der 17. Dezember des Jahres 1936, wo das
goldene Afrika=[ubilduum Dder altbekRannten WUfrikatante, Der
Sdywefter Engelberta, gefeiert murde. Schon am 7. Novembar,
am Fejte Des Deiligen Cngelbert, trafen zahlreide Gratula-
tionen in KRivungilo ein. Am 7. Jtovember des Jahres 1886
fand Der Abjchied von Der Heimat jtatt und der Reijeantritt
nad) Afrika; ja an diefem FTage fagte id) vor 50 [abhren allem
Lebewohl auf Nimmermwiederfehen. SHerrliche Briefe waren es,
mit warmen, tiefflihlenden Serzen gejdyrieben. Bon allen
Seiten, aus allen Jationen kamen fie daber, von leben Mlit-
idwejtern, gefdymiickt mit Bilddyen und finnreiden Jeid)-
nungen, wirklidy hergerfreuend. OGratulationsbriefdhen in BVer-
fen und Reimen, ernjten und heiteren Snbaltes. 3ur groften
Uberrajdyung Ramen jogar RKarten, Briefe, Rleine Gejdjenke
von freundichen Lefern Dder Lartmuh[uten Des Bergipmein=
nicht und des Wijfionsglockleins, ferner von Rleinen Midyten,
pie Der Ufrikatante ihre herzlichen Griife und Wiinjdpe zum
goldenen Afrikajubildum jandten. Gebete und heilige Diejfen
aren ueriproa‘l}cn wotrden, imuu[ﬂ, ¢s waren in der Fat ,leud)- .
tende Tage”, weldje der Herr in feiner barmberzigen Liebe der
alten Afrikatante befderte und gewif wird er audy den liehe-
vollen Seelen all’ ihre quten Gedanken, Worte und Werke
vergelten. Aud) den [lieben Lefern und Eﬂhhmn sfreunden in
Jtew York und Brooklyn ein hergliches Bergelt's Oott! fiir die
fchonen Karten und bejonders auch fiiv die (5l‘htl‘1”c3m]l'l§ll:
Strdupden und heiligen Mejfen. Dein Herz ift der Ge-
fithle voll, i) weify Raum, was id) jagen joll. Crgriffen und
getrdijtet Imbs,n mich bis ins Snnerjte die Briefe und 3u-
jchriften von Priejtern, weldyz jelbjt Mijjionare {ind und das
Opferleben vieler Sahre in Afrika mitgemadyt Haben. IJ[hr
tiefes Dlitgefiihl und BVerjtehen riefen neuerdings alte Gr-
innerungen wad). SBa, aus Erfahrung Rann man {precen,
mufpte ich unmwillRiirlich denken.
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War es nidyt, als ob einer diefer Seelenkenner meine eigenen
Gedanken niederjdrieh. Da heift es unter anderm:

,Ote lieBen bhinter jich das jchbne, ftolze Wien und fein
trautes Familienleben — bdie Shnen o jehr ans Herz gewad)=
fene $eimat, mit all dem Gemiitlihen und natiivlihy Frih-
lihen — und landeten vor 50 Jahren im armen Afrika —

Fdywefter 1. €ngelberta, die Gefannte Afrifa-Tante

unter den Julus — zu Beginn einer Wifjion — mit aller Wr=
mut — nur ein Sdyatten von 3ivilijation, der den Viangzl an
europdifchem Kulturleben und literarifchem Freundeskreife nur
um fo tiefer empfinden lie! [ejus rief Sie: Sie hatten Mut
und Liebe im Herzen — iibermanden die Hinderniffe — und
bielten jtand! 50 Qabhre diejes Leben fiir Iefus und die Sae-
len im dunklen Afrikal

Nady all diejen Jahren und durd) die Leiden und Prii-
fungen haben Sie Humor und Frohjinn bewahrt. — Iy bitte
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den Herrn flehentlid), €r mbge Shre Seele mit nod) mehr
Greude, Troft und Frieden erfitllen — und Jhnen taufend=
filtig das geben, was Cr allein, der Briutigam der Jhm ge-
weibten Seelen, Shnen gebent kanm.  MVidgen Shnen nody viele
Sabre unter uns gejchenkt werden. In Shrer friedlichen Ma-
rienhobe, im ftillen, trauten KRivungilo, gewdhren Sie mir gef.
audy ein Bjteres Vemento in einem eingigen feurigen Stop-
gebetlein um Ddie Liebe zu Jefus! 3hr febr ergebener 1. 9"

Und es kamen nod) viele andere erhebende Briefe, die fo recht
pas Berjtandnis filr joldy ein 50jdhriges Fejt in Afrika tief
purdyblicken liefen. So lefe id) in einem andern Gratulations-
jchreiben:

w00 Sabre Afrikaleben ohne jede Unterbrechung! Weldye
Reihe von Leiden und Freuden! Weld)' eine Unmenge von
Gegen filr andere Seelen! Die Crinnerung wird Ddiefe 50
Sahre vom erften ag bis jet — am Subildumstag bejon-
ders Deutlich vor Shrem innern Auge entfalten, und ein inniges
,Oott fei Dank fiir alles’ wird gewify der Sdhlupakkord fein.
Alles Tritbe und alles Leidén wird nun verkldrt im reiden
Riickerinnern. ,Gott hat alles gut gemadyt.’

3a, €r hat alles gut gemadyt, der licbe SHervgott, mm gibt
Cr mir jo friedlic) jehome Sage im lieben Kivungilo, wo ich aus-
tuben Rann vom reichen Mifjionsleben und dodh nod) jo man-
des Gute tun, andern eine Freude bereiten, jie aufmuntern und
ibnen raten Ramn. Sa, alles Dunkle der BVergangenheit:
RKRdmpfe, Berjuchungen, jie weiden weit zuriick und werden hell
iiberftrahlt von Diefen ungewdhnlidhen ,leuchtenden FTagen".
Alle die vielen Gnadenerweife, himmlijdhen Cingebungen und
Trojtbilder vergangener 3eit werden an diefem |, leuchtenden
Fage” wieder frifd) lebendig in der Seele.

Aber aud) gany [ujtige, humoriftifeh gebaltene Briefe und
Gratulationsgedichte kamen in RKivungilo an, und um Ddie
freundlichen Lefer u erfreuen, kann id) nidht umbin, eines der-
felben einzufenden. Anbei von den lieben Benediktinernonnen
aus Ofterreich), deren hochw. Mutter btifjin, eine geborene
Fiirftin von  Sdywargenberg, ebenfalls eine Wienerin und
Dichterin ijt. Jtod) mehrere Chorfrauen dort find meine Lands-
mdanninnen, deshalb ift die aufrichtige Teilnabhme fiir die alte
Subilarin wobhl u verftehen; es lautet:

Fiinfziq Jabre find es ber, Wo die VBurg mit unfrem Kaifer,
Dafy Du fubrejt iibers Neer, Wo Paldjt und grofe Hiufer,
Sdywer bepackt mit Gotteslieh, Wo nod) alte enge Gajfen,

Die Di) aus der Heimat frieb. Und aud) neue breite Strafen, *
Sort von Wien am Donaujtrand, Wo mand) Heldendenkmal fteht
Wo einft Deine Wiege jtand, Und man in den Prater gebt,

Wo der Steffel blicket nieder Wo man Heitre Lieder fingt

Auf fein Bolk fo freu und bieder. Und die Burgmufik erklingt,

68 :




Wo bdie WVienjden g'miitlich) find  Ob Gemitf’ umionjt man jucht,

Und zum $Hamur fehr gejdhymind. OO das Korn Dir bringt viel Miehl,
Sagteit alledem Abe, Ob die Objternt’ oft ging fehl —
Lrugjt mit Gott das bjdiedsweh; Ob die ,Claver” Kleider dhicken,
Denn das Land der fdywarzen Vlohren Ob die Vo]’ hat viele Liicken —

Hajt jur Heimat Dir erkoren! Jmmer bleibjt geduldig Du,
Fiirdytejt nidht das fremde Land —  Freujt Dich auf die ein'ge Rub;
Ulles kommt von Gottes Hand: Und jolang der Herr es will

Ob bie Sonne Did) erdriickt, Fujt Deine Arbeit fromm und till,
Ob Didy Regen mild erquickt —  Wie’s getan feit 50 Jahren,

Ob die Sdywidrme alles frefjen —  Die voll Segen fiir Didy waren.
Ob die Viohren {ind vermejjen, Jebes Opfer, grofy und Rlein,
Ob fjie jingen fromme Lieder —  Steht im Lebensbudhe drein:

Ob der Hagel praffelt nieder — Und im hohen Himmelsjaal

Db die Shlangen tiikifch hleichen, Beten laut die Meger all’,
Ob mand) Hery nicht ju erweicdhen, Die Du durfteft hier erretten

Ob die Leut’ zur Kirdye eilen, Aus des Heidentumes Ketten.

Ob im Kraal fie [icber weilen —  Und wir in Sankt Gabriel

Ob die Miicken liftig fallen — Beten aud) aus Herz und Seel’
Ob Gebete laut erjdallen — Fiir Didy, liebes Sdywejterlein;

Ob der Mais trigt reidhe Frudt, Sdlieg ins Beten aud)y uns ein!
Uies T 005 2D

Jtatiirlid) [Bjte Diefe gelungene Gratulation, begleitet von
fiinf Pojtpaketen fhoner, niiflicher und pajjender Kieidchen,
Hisden und Kappen fiir die hiejigen armen Don-Bosco-Kin-
ber, alles von den teilnehmenden Todytern des heiligen Bene-
Dikt felbjt verfertigt, groe Freude aus in gany Rivungilo.
Wir wupten wirklid) nicht, wie wir der guten Hochiv. Dtter
Abtijjin fiir alles danken jollten. War das eine Uberrajdhung!
JNatiitlich haben diefe frommen Ninnchen aud) tiichtiq gebetet,
id) fiihlte es formlidy ,Daria und Martha" lieben fich und
mitjfen einander helfen.

3n Rivungilo jelber liefen es fich meine Mitidhweftern nidyt
nehmen, der alten Afrikatante diefes 50jihrige Afrikajubildum
jo {don als mbglid) zu geftalten. Sum Gliik war indejfen auch
die Gejundheit unjerer Ydhon jo lange Leidenden Mutter Ubalda
Prov. etwas befjer geworden, fo Dap fie in unferm RKreife das
Fejt mitfeiern Ronnte. Das Kirdhlein war von Sdywejter Rein-
bilde, Der Sakriftanin, fein verziert. Das NRefektorium hatte
die gute Sdhwejter Wenzeslamwa {dhon mit Palmblattern be-
krdngt, vote Papierglocken hingen rund Herum, Dieje mufiten
wobl zum SFefte [duten. Sn  einer goldenen Derzjormigen
Sdadytel lagen all die eingelaufenen Gratulationen, und rund-
berum  die” kleinen Gejdenke ausgebreitet. Am  Abend
vother ging das Gratulieren jchon (s, Sd) mup {don alles
wahrheitsgetren der Reihe nad) erzablen, denn die lieben Lefer
baten um ,vollftandigen Bericht" iiber das Afrika=Subildum,
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und fie follen nicht meinen, daB meine leben Mitfcdyeftern ¢s
nicht verjtanden, ein jchones Rleines Familienfeft 3u gejtalten; -
jede eingelne trug mit Liebe dazu bei. Aljo, abends leudyteten ;
in Der Dunkelbheit aus buntem Papier verfertigte Lampions
am Plage vor dem Don=BVosco-Haus auf und ‘nun wurde die

»
§iinf [uftige Gratulonten

alte bejubelte Tante mit allen Schweftern von Sdywejter Oberin
Ancilla hinaufgefithrt. Sdywejter Rufina, die Lehrerin, und
Sdywefter Siloa, die Kindergdrtnerin, fiihrien mit den Kindern
Reigen und Kreisipiele auf, weldje jehr gut gelungen mwaren.
Wunderhiibjch jaben die Kleinen im fdlichten weifen Keidchen
mit ihrem Kraushaar aus; {ie madyten ierliche Bemwequngen,
felbft die fechs Siingjten von 1 bis 5 Jabhren waren allerliebit ;
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anzujdhauen und macdhten ihren Lehrerinnen alle Ehre. Die
Rinder fangen in Suabheli, in Deutjd) und Englijd) und liber=
reidyten Der Subilarin audy drei jelbjtverfertigte hiibjche Kijjen;
ob Die Bejchenkte viel dDarauf ruhen wird, weify ich freilich nidht,
jie ift bis jest noch viel zu [ebendig dazu.

Dafy bei der heiligen Dlefje bejonders jdhon gejungen wurde,
braudje id)y wobhl nicht zu ermwdhnen, denn jeit Schwefter FKo-
jelina, eine alte bewdbrte Mifjionarin, die Mufik iibernommen
bat, geht das Singen ausgezeidhnet. Nach dem Gottesdienite
ging ¢s in das bejdpeidene Wohngimmer der Sdywejtern jum
Srithjtiick, jugleich zur Gratulation. Cs wurde ein Fejtgedidt
vorgetvagen, deffen Fert auf einem Blatt Papier mit feiner,
jinniger Dalerei gefdymiickt war und von Dder Kiinjtlerin,
Sdywefter Ancilla, jelbjt iiberveidht wurde. Cin gang bejdyei-
dener KRuchen, dem die Jabreszahlen 1886—1936 das Fejtge-
prage gaben, jtand Deute auf dem Zijd). Die einbeimijdye
Palme gab reihlich Diaterial zum Schmiicken des Raumes.
Unter ihren fein gewdlbten 3weigen jtand eine Puppe in der
erften Schwefterntradyt: dem blutroten $Habit, der jdwarzen
Pelerine und dem weifen Haubdyen. Diefes finnige Feftge-
jhenk, von einer deutjdhen Wobltdterin, Frau Brunnbhubet,
ausgedacht und gejpendet, weckte (iebe und Rkojtbare Erinme-
rungen im $Hevzen der Jubilarin.

So hatte jchwefterliche Liebe das feltene Jubtldum u einem
trauten Familienfet geftaltet, wozu vicle freundlidye Lefer und
Ceferinnen fomie Wohltdter der Mifjion beigetragen haben.
Sy glaube, nun das Verjpredjen, den Verlauf des Fejtes 3u
erzdblen, eingeldjt su Haben und {dhliefe mit einem beralichen
Dank gegen Gott und alle meine [ieben Sreunde und
Sreundinnen.

$Halt! Gines habe i) vergefjen: Als die jchwarzen Lebhrer
von unjerer Nadybarjtation Gare bhorten, daf die ,Dama
Dizee”, die alte Mama von Kivungilo, einen grofien Tag habe,
lehrten fie die {chwarzen Schulkinder einen fejtlichen Fang,
den jie iiber eine Stunde lang zum bejten gaben. Das war ein
Sdyauipiel, das die Guropder neugierig maden konnte. Der
Boden drohnte unter dem gewaltigen Stampfen; bald hopiten
die Zdnger Hoch in die Lujt, bald lagen fie auf den Knien,
dann mwieder rund im RKreife oder in (dlangenartigen Win-
pungen. Aber fie haben ihre Sache gut gemad)t und freuten
jid). Deo gratias fiir alles!

A

YWenn twir taten, was twir [ollten,
Dann tat Gott audy, was wir wollten.




BK

Der heiligen Mutter Wiederjehen

Sie hatte ibn gefhaut auf offner blutiger Strape,

Sie fab ihn fterbend anf dbem Harten Kreuzesftamm;
Sie fab, wie tief ergrimmt in wilbem Hafje,

Der Speer basd Herz durchbohrie von bem GotteSlamm,
Auf ibrem Mutterithofe rubhte dbann die Leiche

‘Ded liebften Sobhned, den die Welf gefhaut,

D ftarie Frau, o Mutier fohmerzensreiche,

Nun wird dbein Sohn ber GErbe anvertrant!

Dann wantit dbu Heim vom Grabe, §Hill und gottergeben,
Dody in ber Bruft ein Heifed, fiiffes Sebhnen quilif:

»3) twerd’ Ihn {dhauen, denn mein Sobhn Wwird leben . . .
D jithe Hoffmung, die mein Mutterhery erfiille 1«

find lendytend, Heller ald bie goibne Gonne,
Steht, eh? der dritte Tag im Morgenrot erwadht,
Bor ihr, der Mutier — welche Hergendivonne —
Qbr Sohn, ald Sieger iiber Tob und Nadht!

Nun jdhaut fjie Ihn in jel’ger Mutterfrende,
Weldh gliicterfiilited, Heil’ges TWieberfehn!

Sn beiben Herzen tlopfet Himmelsiuit und Freubde
ALS Lohn fiir ungezibhitesd, harted Ceid und Weh!
$ind trinumpbhierend jubein EngelsSdhvre:

Freu dich, dbu holdbe Himmeldtonigin!

Dem Sieger fei von allen Dant und Ehre,

find Div fei Cob, du trene Miteridferin!




Aus dem Mutterfhous

Um 1. und 2. Februar fand wieder die erhebende Feier der
Cinkleidung und Geliibde=Ablequng ftatt. :

Dreipig Poftulantinnen, unter ihnen das taujendite der
lebenden Mitglieder der Genofjenichaft, erhielten das Ordens-
Rleid. 2Wir freuen uns mit ihnen und allen jenen, die fid) durd
pie Geliibde fiir den Dienft Gottes in Jeinem Weinberg bereit-
geftellt haben, und gratulieren den Subilarinnen von gangem
$Herzen. MVidgen diejelben im Dienjt der Miffion aud) nod) den
goldenen Subelkrang empfangen, bis ihnen im Jenfeits die un-
verganglide Krone entgegenmwinkt.

Bald wirtd der Ruf des Herrn unjerer Genofjenidhaft ein
neues Arbeitsfeld im Bitlichen Crdteil anweifen. Sn wenigen
Pionaten jdhlagen wir in Hollind.-Jnbdien auf der Injel Java
unfer 3elt auf. i.

€s wurbden eingekleidbet am 1. Februar 1937 in Sjeilig Blut
Sdyw. Sdbmara aus Sdlefien  Sdyw. Helmtrudis aus Hohens.

. Silga »  Bayern ,  Gerlinda . Bapern

w  Peinradbis , Bapern . SFrangiska , $Hannover
v Zherejetta |, Weijtfalen +  Rojaris . Rbeinland
v Deobdata , Sdlefien ,  Wiltraud  , Rheinland
. Wilfriedbis |, Bayern s Crmelinda |, Wejtfalen
,  Sojefriedba  ,, Sdylefien ,  Sngoberga , Rbeinprov.
y  Fredeswinda, Rbeinpfalzy |, SFlaviana , Rbeinland
w  Sucunbdis |, Rbeinprov. , CEleophana , Bayern

o Ubelgifa . Saar o Wenbdelinis ,, Banern

. Liboris . Weftfalen
w  Srmengarba , Rbeinprop.

,  Bernfriedba , Bapern
y  Hermanis |, Wejtfalen

s Gilvana ,  Rbeinland s Dagomara , Bapern
v Damianis |, Saar o Alverna . Surembitrg
. Romula s Rbeinpron. . Glija . Weftfalen

in Wernberg (Ofterreich):
Sdw. Notburgis aus Kirnten Sy, Ottmina aus Iichedhoflomakei

Crite hl. Profep in Heilig Blut am 2. Februar 1937:

Sdyw. Frankbildba Sdw. Servatrix Sdymw. Albertis
s Bertram v Sofefila ,  AUngela
w  Ulfon o ,  Alkantarn o Laurentine
w  Dernabettis +  Cplumba ,  Uleria
»  Zhomajia . Ubelmara
in Wernberg an Narid Lidytmep 1937:
Sdw. $Herbertis Sdmw. Ambrofiana

»  Grmenbilbe hon i




Cmwige Profe in Heilig Blut:
Sdyw. DV. ZTheofrieda Sdw. Vi. Gunthildis
3 , SKolonatis ¥ . Supentia
w n Cngelgarda ) . Regulinda
Sdyw. M. Beatrix
Sdyw. M. Ritalis und Smberta in Bamania, Kongo
S »  Ugape und CErescentia in Amerika
- . Oieglinda, Angelita und Fabiana, Oft-Afrika
2 o Slidia und Othmara, Rbodefin
,, v Crmenfrieda, Alfonfina und Svolina, Siid-Ufrika -

2Hjahriges Profep=Subildum:
Sdw. V. Sluminata in Heilig Blut
- o Zhekla in Bamania, Kongo
0 +  Patricia in Somokmwe, Rhobejia
- » Rufina in Oft=Ufrika
o ,  Ugidia in Siid-Afrika
o » Daterna in Siid-Afrika

A
Gebetsfreuzzug fiir Afrifa

Das Wehen des Heiligen Geiftes hat die Vodlker Afrikas erfaft.
Bejonders im Hergen Ddiejes Crdieils, im Gebiet der groBen Seen,
dringen fich die Volkerjharen zum wabhren Glauben. Eingig dajtehend
it in der Miifjionsgejdyichte unjerer 3eit die Behehrungsbewegung in
Nuanda und Urundi. Berichte iiber Majjenbekehrungen kommen aud
aus KQamerun und aus Angola. Sn Ojtafrika haben die Benediktiners
Miifjionare itberrajdhende Erfolge unter der mohammedanifhen Bevil
Rerung, unter der fie jdhon vicle Sdyulen aufmachen Ronnten.

Trojtooll ijt diefer Blick auf bdas afrikanifdye IMiffionsfeld, diejes
wundervolle Jteuland der Kirche. — Aber viel bleibt nochy ju tun. Die
bejtindige Armut der MPiffionare hindert den Fortjdhritt ihrer Werke:
der Jflam, ein Gewirr von Sekten und das rote Wioskau drobhen bdie
friedlidhe Gottesarbeit zu zerftdren. — Was tun? Uns bleibt die mdich-
tigite Waffe: das vertrauensvolle Gebet!

Un alle Katholiken ridtet deshald die St.-Petrus-Claver-Sodalitit
den Ruf gum Gebetskreuzaug fiir Afrika, einer Novene um
beiligiten $Herzen, die vor dem Sdyufeft des Heiligen Jofef (vom 5. bis
13. Upril einfehlieBlich) gehalten wird. In gemeinjamem Flehen joll das
Heilandshers bejtitrmt werden fiir die Rettung der Millionen, die nod
tm Seidentum und Jilam gefangen jind — um Abwendung der grofen
Gejahren, bie den jungen Glauben der Jieubekehrten bedrohen — um
mehr Priefter, bejonders eingeborene Priejter, hingebungsvolle Ordens-
briider und Sdymwejtern.

Die Ot.-Petrus-Claver-Sodalitit jtellt fiir die Jovene das fdhone
LOlthnegebet sum bheiligiten Herzen Jefu fiir die Meger Ufrikas" jur
Berfiigung. CEs ijt gegen Portovergiitung bei folgenden Wdrejjen er-
haltlith: Gt.-Petrus-Claver Sodalitit
Wien 1., Bidkerftrafe 18, Nezs.: Pojtiparkajfenamt Wien, B-15233.
Salzburg, Dreifaltigkeitsgajje 19; Bojtiparkajjenamt Wien, JNr. 7.814.
Sunsbruck, Univerjitdtsite. 24/11 Pojtiparkajfenamt Wien, Nr. 101.756.
Briinn, Bickergaife 4; Pojtfheckamt: Briinn, INr. 102.748.
Waastridt, Bouillonjtrafe 4.
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llllﬁ murﬂongﬂnﬁ Eine faffeifdie Doltsfage

Aajilo und Mafilonyane, zwei Briider, gingen in ur=
A alter 3eit gujammen auf die Jagd. €s war nod
friih am Diorgen, als jie an einem Plage an=
& langten, wo zwei Wege in entgegengefepter Ridy-
 tung auseinandergingen. Da jagte DViajilo 3u
jeinem jiingeren Bruder: ,Gelh du auf diefem Weg, id) will
dent andern wablen. Gegen Abend, wenn die Sonne untergeht,
wollen wir hier wieder ujammentreffen.

Majiloyane ging auf den BVorjdhlag ein und wanderte auf
jeinem Pfade weit, weit jort. Als er jhon mande Stunbde
gegantgen war und fid) bereits ordentlid) miide fithlte, jab er
pliglich in einer Sdhludht einen Kraal vor jid) liegen. Er krod)
in Die erfte $iitte hinein und fand jie verlafjen, ging dann in
bie zweite; fie war gleidhfalls leer. Ebenfo die dritte. Sdhon
wollte er enttdujdyt weitergehen, als er am Boden Der Dritten
Siitte eine Anzahl Iopfe bemerkte, die umgejtiilpt am Boden
lagen. Gr tritt jum erjten heran und Rehrt ihn um; er ijt leer,
ebenjo alle iibrigen. Dod) gang am Eude der Reihe ijt nad
einer, Dedeutend qrofer als alle iibrigen. Cr will aud
ihn umkehren, vergebens; es  gelingt ihm mnidyt, er jer
teift Dabei blof feinen Giirfel. Dreimal ijt ihm der Giirtel
zerriffen und dreimal hat er ihn neu gekniipft. Da fest er nod)-
mals an, ftemmt alle jeine RKraft ein und Rkehrt Den groBen
Sopf um. Was ijt darin? — Ein altes, kleines Weiblein, das
emjiq damit bejdydftigt ijt, Tabak ju rveiben.

Das Weiblein fing u reden an und fprady zu ihm: ,Kind
meines Kindes, nimm micd) auf deinen Riicken. Du bift jung
und jtark, ich aber bin Klein und jdhon fehr auj Jabren...
folglich Rannjt du mid) leicht tragen.”

Majilonyane war's gufrieden, nahm das Weiblein auf den
Riicken und wanderte damit fort, bis er an ecinen grofen
Wajjertitmpel kam. $Hier waren Springbdcke zu jehen. , Grof-
mutter,” jprad) nun Dafilonyane, ,la mid)y dich eine Weile
niederfegen. Sch will hingehen und ¢inen diefer Springbicke
erjagen.  $abe i)y ihn, Jo ziehe id) ihm das Fell ab und
wickele did) hinein, dann kann ich did) bequemer tragen.”

LZu das”, erwiderte das Weibdyen. Flugs jepte Mafilo-
nyane jeine Biirde ab, rief feinen Jagdhunden, hehte jie auf
die Beute und lief felber fchleunigit dem Wilde nad). Dod)
kRaum war er hinter der ndchjten Anbhihe verfdhrounden, da
rief er feine $Hunde wieder Furiik. Das ganze war blof eine
Cift gewefen; er wollte das alte Weib nicht mehr tragen. Da
fiberdies in Der Mdhe die $Hobhle eines AUmetjenbaren wat,
krody er jdnell hinein, um Ddauernd vor dem alten Plaggeift
Rube zu baben.
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Wie er nun fo in feinem Berjtecke liegt, hirt er pliglicy
draufen die Alte murmeln: ,$Hier ift die FuBipur des Rindes
meines Kindes und da eine zweite. A, bhier bift du ja;
komm, nimm mid) wieder auf deinen Riicken!"

Mafilonyane nabhm fie wieder auf den Riicken und wanderte
mit feiner Lajt weiter, tmmer weiter. Da ploglid) taudyt ein
Edelwild vor ihnen auf. ,Grofmutter,” fpricht er, »1ieh Bier
ein Ebelwild! Laf mid) es |chnell erlegen; das gibt ein prach-
tiges ell, Dich bequem bdarin ju tragen.” —

€r fete das Weibdyen ab, heht die Hunde auf das IRild,
vennt jelber aus Leibeskrdften Hinten drein. Endlidy, wie er
abermals aus dem Gefidytskreis des verhaften Weibleins ift,
verjteckt er jid) in einer Hihle. Umfonft, bald ift die Alte
wieder da und verlangt neuerdings von ihm getragen 3u werdemn.
3u wollen ift da nidhts. Majilongane nimmt jmweigend die
Biirde auf den Riicken.

Stunde um Stunde wandert er dabin, bis endlid) feine Ge-
ould gur Jeige geht. Cr Fiihlt ficdhy total erjchdpft und Hat
Hunger und Durjt, wie nod) nie. Ein Leopard tritt auf. Es
wiederholt fid) das alte Spiel; er fefit das Weiblein nieder,
rennt mit den Hunde dem Tiers nac) und verjteckt jih dann
wieder in einer $Hohle. Dod) gleid) darauf vernimmt er die
alten Worte: | Hier ift die Fufjpur des Kindes meines Rindes
und da ift die zweite."

Jtun war es aus! Gr hept die SHunbde auf dbas verbafte
Weib. Die fallen fie wiitend an. Mafilonyane felbjt greift
nacd) feiner OStreitart und haut der Wlten Ddie grofe 3ehe
ab, Ddie verbdltnismdBig lang und dik war. — Da kom=
men 3u feinem maplojen Crftaunen Kiihe und Ochien aus der
Wunde! JNodmals haut er ein grofes Stiick weg, und mwiedsr
kommt Bieh heraus. Gin dritter $Hieb [dBt ein ganj befonbders
jdbnes Tier erfdjeinen, grofy und pradtiq und in allen Farben
glanzend.

Sest war mit einem Sdhlag alle Miidighkeit vergeffen; jubelnd
tried Majilonyane jeine Herde 3u dem ‘Plae uriick, wo er in
frither Morgenftunde ausgezogen war und den fein Brubder als
Sammelpunkt begeichnet Hatte.

Man denke fid) das Crjtaunen Mafilos! Kommt da jein
jiingerer Bruder mit einer ganzen Herde Bieh daber, und was
fiiv einer Herdel 3t dod) ein Stiick hbner als das andere.
Gang bejonders ftidt ihm das grofie, buntfarbige in die Augen.

o Dlafilonyane, mein Liebjter, wo ajt du dod) diefe Menge
Bieh her?" ruft er aus. w3 felb]t habe Den ganzen Tag
hindurd) die Gegend weit umber durchjtreift und kein einziges
Otiick gefehen. - © mein junger Bruder, jieh, idy will dich nidht
beneiden, alles folljt du bebalten, alles, objchon i) der Iltere
bin, nur diejes eine, grofe, buntfarbige {dhenke mir!" — Ma-
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jilonyane erwibert: ,Otein, mein Herr und Brubder, gerade
diefes Otiick ift mir um keinen Preis feil; eher nody) magft du
alle iibrigen mehmen. Das grofe, buntfarbige ift durdy ein
gliiklidjes Sdhickfal mein bejonderer Anteil gerworden. Jtod)
eine gqute Weile verlegte jid) Mafilo aufs Bitten; umfonit,
Majilonyane war ju keinem Berzidht auf das |hine Fier U
bemwegen.

Jtun Ramen fie zufammen u einer tiefen Grube, bdie mit
Wajjer gefiillt mar. ,3dy habe Durjt und mochte trinken",
fagte Der dltere Bruder, ,komm, balte mid) an den SFiifen
fejt, indes id) mid)y mit dem Oberkbrper hinablajje, jum Dank
will id) dir dann Den gleidhen Liebesdienjt ermweifen.” Sener
ging darauf ein. Mafilo trank, Mafilonyane Bielt ihn feft
an den Fiigen. Als fie aber nadyher die Rollen vertaujdten
und der jiingere Brubder {iber der Wafjergrube hing, liel ihn der
Ultere los, und Mafilonyane mufte elendiglich ertrinken.

Jun gehrte alles BVieh dem Mafilo! Bergniigt tried er die
Herde nad) Hauje. Wihrend er damit nod) auf dem Wege ift,
kommt ein Biglein geflogen, fest fidh auf das linke Horn des
buntfarbigen Sieres und pfeift, immer lauter und lauter, bis
es gulegt jingt: ,Majilo hat den Miafilonyane ermordet, hat
ibn ermordet wegen des buntfarbigen Rindes feiner $Herde."

Das war dem Mafilo zuviel. Rajd) greift er einen Stein,
wirft ihn nad)y dem Bogel und trifft ihn todlidh. Dodh) Raum
ift er eine kleine Strecke weitergegangen, da ift der Bogel {dhon
wieder da und jingt wie zuvor: ,Mafilo hat den Dajilonyane
ermordet, hat ihn ermordet wegen Des buntfarbigen Rinbes
jeiner Serde." — Wieber totet Majilo den BVogel und erreibt
ibn diesmal zu Staub. Dann geht er mit feiner Herde mweiter
und kommt glicklidy nady SHaus.

Hier umringt thn das ganzs Bolk in hellen Haufen und rujt
ibm begeiftert zu: ,$Heil Dir, Majilo, Du erjtgeborenet Sabhn
des grofien Sauptlings! Wir freuen uns, daf Du gliicklich
guriickgekommen, dody fag uns, wo ift Mafilongane, Dein
jitngerer Brubder?”

»Majilonyane? Wie, ift er nidht hier? Sy dadyte, er wire
jdon ldngjt 3u Haufje. Cr ging vor mir weg, und id) habe ihn
nidht mehr gefeben, feitdem wir uns an der grofen Waffer-
gritbe trennten.”

Jtun bejdauten die Leute die mitgebracdhte $Herde. wWeld)
prachtige Tiere", fagten fie, ,und jenes dort, jeht dod) an rwie
grop und jdhbn es ijt! Wer fah jemals ein Sier mit joldh
bunten, herrlidjen Farben?" — Dod) wie fie fo Ddajtehen und
ji) roundern und jchauen und jhauen, fiebe, da kRommt Das
Bigelein wieder geflogen, fest fich dem buntfarbigen Ziere
aufs linke $Horn und peift und jingt: ,Dafilo hat den Mafi=
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[onpane ermordet, hat ihn ermordet wegen des buntfarbigen
Rindes jeiner SHerde!”

Majilo ergrimmt und wirft nad) dem Bogel mit einem Stein.
Der weidht aus und feht jid) aufs andere Horn. Das BVolk aber
ruft: ,Laf den Bogel gehen! Wir wollen horen, was er {ingt.”
— Und das Vogelein jingt nodymals bhell und klar, fo daf
¢s jedermann vernimmt: ,Mafilo Hat den Mafilonyane er-
mordet, er hat ihn ermordet wegen des buntfarbigen Rindes
jeiner Herde!”

Allgemeines Entfegen! Von allen Seiten werden Rufe laut:
2 Wie, Du hajt Deinen jiingeren Bruder ermordet? Hajt
pen guten, unjduldigen Majilonyane graufam ums Leben ge-
bradht? Wo gejchah das? Etwa bei der grofen Waifergrube,
von der Du joeben gejprodhyen 2

Da lapt WMajilo den Kopf hangen, unfdhig ein Wort ju er=
widern. Das Bolk aber ergreift den Brudermirder, [dhleppt
ibn zum Kraale hinaus und totet ibn auf graujame Weife.

Das ift die Gejdpichte von Majilo, der feinen Bruder Ma-
jilonpane ermordet. Wir Deutjchen pf egen u mgen ,.(;., ijt
nidyts fo fein gejponnen, es kommt dod) an die Sonnen.

Die Legenden und Sagen eines VolRsitammes zeichnen nidht
jelten in groben 3iigen den Clharakter desjelben. Was Ddiefe
Sagen enthalten, jind ja Reine ausgeprigten bijtorijden Sat=
jachen, jondern Gebilde der Phantafie. Jrgendein merkwiirdiger
Borfall, der mit den Sitten und Gebraudyen des betreffenden
Stammes ujammenhdngt, ift nidt jelten das Gerippe bder
Sage, das mit unglaublidhen Phantajiegebilden ummwoben und
Dekoriert wird. Die fortjchreitende Jivilijation bewirkt, daf die
Sagenwelt allmahlich verjdywindet. Was bdie Alten mit fo
groer Zreue ihren Kindern und Kindeskindern erzdhlten,
wird von der jeBigen Gencration als torvidites Mdrdyen be-
jchaut, dabei wird aber vergeffen, daf die Sagen und Fabeln

immer einen tiefen Sinn in {id) bergen. B.
4
Qllﬂ ﬁlt ﬁﬂm‘lt lmlttgll‘lg Oon Sdyw. Engelberta

s ijt Wiitte April, im fitdafrikanifchen Herbjtmonat.
Doch die Sage ]mD nml} jonnig und warm. Zau-
jend $Hande regen fich, um die [eften Feldarbeiten
U bejorgen, ehe der Winter kommt und Ralter Frojt
: Die Erde erjtarren madyt. Stammige Jtegerburjdyen
fenken auf holperigen Felvwegen die mit Bobhnen- und Kariof-
jeljacken beladbenen Wagen, wibhrend hodjgewadijene braune
3ullmuﬁdjen ueiulqwhe Kiirbifje auf dem RKopfe tragen und
in jtolzer Haltung, eine jchon hinter der andern, der MWlijfions-
ftation gujdreiten.
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Dort im ftillen Gartden vertrdumt eine Sonnenblume ibhre
[eten Lebenstage, und ein paar Georginenjtocke erzdahlen jich
flitfternd ibre jtille, leife $Hoffnung, in Bdlde draufen auf dem
Gottesacker das Grab geliebter Seelen {dymiicken und ieren
zu diirfen. €s ijt eben hier im Sitden Afrikas Herbjt, und da
gebt eine gewijje Todesahnung durd) die gange Natur.

Siehe, da ftritt ein zartes, Rajtanienbraunes Mdaddyen aus
pem Rleinen, mit Stroh gedeckten Krankenhauje heraus. €s
ift die kranke, adytjabrige Shekla, das dltefte Todhterchen Fweier
driftlichen Iteubekehrten. Ctwas matt, dod) beiteren Auges
liberfchreitet fie die Schwelle des didht mit dunkelgritnem Efeu
iitbermwadyfenen Hausdens und nimmt ihren Weg nad) dem rau-
jdenden Umfimkuluflujje zu. Bon Jeit zu 3eit bleibt Ddie
Kleine jtehen, ein qudlender SHuften Zwingt fie dazu. Sulest
fegt fie fich am griinen Rajen nieder und helle, jilberkiarve
Krdnen perlen iiber ibhre brongefarbenen Wangen.

Das arme Kind! Dan darf es doch nidht jo allein lajfen.
Sdnell eile id) zu ihm hin und vidte es liebreid) auf; dann
wandern wir jufammen, Hand in Hand, dem nabhen Flufje Fu.
Sd) nehme hart an der hohen, mit madtigen Cukalyptusbiiu-
men bejtandenen Uferbdjchung auf einer holzernen Bank Plas,
wahrend Jid) Thekla in ihrem weifen Fliigelkleidchen zu meinen
Fitgen niederldfgt. Jhre groffen dunklen Samtaugen leuchten
in feltjamem Sdhimmer und e¢s ijt, als lage cin Zranenflor
Dariiber.

»Bift du traurig, mein Kind? Warum weinjt du?”

SOdmefter, i) weine nidt, im Gegenteil, jiife Fraude
erfitllt mein Herz. Jch denke an den ndchjten Sonntag, den
Weifen Sonntag, an dem id), wie du weifpt, zum erjtenmal
dent [ieben Seiland empfangen darf. Wenn id) aber einmal
kommuniziert bHaben werde, werde id) den Baba (Priejter)
bitten, jede Wodye beichten und jeden Tag Rommunizieren zu
diirfen, bis iy fterbe.”

Beim Wortdhen ,,Sterben” jitterte ZTheklas Stimme dod)
gany merklih, und abermals rollten ein paar qrofe, Dhelle
Sranen diber ihr {hwarzbraunes Gejidytden.

SIBilft du nidyt germe fterben, ZTheRla? Fitvdhte dich nidyt
ot Dem Lod; er ijt mur der Friedensbote, der dich um lieben
Gott tragt. O es ift jo {din, jo {dhin im Himmel oben! Da
parfft du Dden fieben $Heiland fehen und die Jdhvne Himmels=
mutter, und darfjt mit den Rleinen Engelein Jpielen und jingen.
Sm $Himmel oben ift es viel, viel jchdner als hier auf Erden.”

Gar aufmerkjam hat mir das arte, fchwindjiidtige MVidd-
chen ugehbrt; ibhre janften dunklen Augen jchweifen finmend
iiber die graue Wafjerfladhe, dann jdhaut jie mid) fragend an
und 3aghaft kommt es von ihren Lippen: ,Sdpvejter, jag miv,
gibt es im $Himmel oben auch einen Weigen Sonntag? Der
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umpunoiji (Mifjionar) hat uns gejtern gejagt, der Weife Sonn-
tag fei Der jdybnjte unferes Lebens. 9, id modte MWeifen
Somntag haben, audy wenn idy nidyt mehr Gier bin.”

LRI, im Himmel it immer Weiker Sonntag; da ift die
ewige Anbetung vor dem Allerbeiligften und die ewige heilige
Kommunion; denn dort oben darfit du den [iehben $eiland von
Angeficht zu Angejicht hauen, und darfit Did) -feiner freuen
und ihn genieften die ganze Ewigkeit."

Da leudytete es gar wunderfam auf in ihren dunklen Augen,
helle Freude iiberftromt ihr Geficht, und das groge Krdnenpaar,
bas ibhnen mneuerdings entquillt, eridjeint mir mwie die reinjten
SHimmelsperlen.

Cine Perle michte idy jie felber nennen, bdie Rluge, ftille,
fdhon in garter Sugend Dem Sode geweibte IThekla, Sie ift
eigentlidy kein 3ibgling unjrer Miffionsitation, jondern ihr
Bater Frang, ein nody junger Chemann, hat fie, fein dltejtes
Iodterdjen, zu uns gebradt, in der ftillen $offnung, wir
Konnten ihre Krankbeit beheben, und fie wieder gejund madyen.
Die Cltern, Frany und $Hedwig, elbft von uns erzogene
junge Ghriften, fegen eben ein unbedingtes Bertrauen auf die
katholifhe Miffionsitation, und nadhdem fie zu SHaufe jdhon
viele -Doktoren und Medikamente verfudyt hatten, Dadyten fie,
ibre Rleine Shekla kinnte vielleicht unter der liebevolfen Lei=
tung und Pflege der guten Miffionsjdymweftern wieder genejeit.
Deshalb bracyte fie der Bater eines Tages bierher 3u Sdmwejter
$ildegard, 3u der er ein befonderes Vertrauen hat.

Als iy mun unjre Stationskinder gur cerften Deiligen
KRommunion vorbereiteten, durfte aud) die Kleine Shekla dem
Unterricdyte beiwobnen, was jie mit grofer Sreude tat. Reines
der Kommunionkinder mar ernfter, jittiamer und fleiiger als
gerade Die Rleine K. 1ke, die mit riihrender Hingebung gleich-
jam jedes Wort des yudmiirdigen Paters Miffionar verchlang.

Ausficht auf leiblidhe Genefung ift fo viel wie keine mebr
vorhanden. Das Kind leidet an Lungenfdymindjucht und jeine
Zage find gezdhlt. Wenn im Herbjt die legten Blitter falfen,
diirfte wobl auch diefes Blimden welken: jollte {ie aber Den
Winter iiberleben, fo wiirde jedenfalls die Friihlingsjonne das
garte Odjneeglicklein RKitjfjen und in den ewigen Himmelss
garten verpflangen.

Die kieine Thekla weify das! Sie fiirdytet jich nicht mebr
vor dem Tode, jondern erjehnt ihn als den willRonumenen
Sriedensengel, der fie hinauftragen foll in den SHimmel Fur
ewigen Kommunion.
b4

Das Redit [agt: FJedem Sas Feine!
Die Liche: Dir das Meine!




Don Sdyw. M1, Rofeling

enn jemand eine Reife fut, dann kann er was er-
3ablen. — Sch hatte bei unjern Sdweftern in Ki-
bojdo Berjdjiedenes zu beforgen, und id) freute
mid), bet diefer Gelegenheit meine friihere afrika-
nijde SHeimat wicdersujehen. Wiabhrend meines
Rurgen Aufenthaltes dort itberhauften midy meine licben Mit-
jdweftern mit Aufmerkjamkeiten aller Art; id) wollte all diefe
jdyejterlidhe Liebe fo gerne mit irgendeiner Gegengabe ver-
gelten; trof allen fberlegens gelang es mir nidht, etwas aus-
jindig 3u madjen. Sdhon kam das Auto angefauft, das mid) ab-
holen mupte. Der Chauffeur hatte es fo eilig, als miijfe er an
diefem Zage nod) die gange Welt erobern. Fm Mioment, wo
er Die Autotiive heftig uklappte, Ram im Sturmesjdritt eine
drijtlihe Dfdagga=Frau herbeigeeilt, jtotterte eine Entjdhul-
digung wegen ihrer Berjpdtung und iiberreidte mir gravititifd
einen [aut jdhreienden, zappelnden Hahn. Ein Pradyteremplar!
Cr hitte jever Ausitellung Chre gemadt. Sein buntidjillerndes
Gefieder, feine wollige, flaumige Brujt, dazu fein Enallroter
Kamm, der einer ftattlichen Krone glid), beredhtigten den 1wohl-
beleibten Hiihnervater ju joldem Stols.

Sebr erfreut und dody verlegen fagte id) zur grogherzigen
Spenderin: ,Gute Frau, wie kann id) das jdyreiende Federvieh
bis Rilomeni fdhleppen?” Da zuckte ein leijes Weh iiber die
Lippen der gutmiitigen Frau.

wAber jdhau, wie ausgelajjen er jid) benimmt, er wehrt jid
immerau und fein widerjpenitiges Kiagegefdhrei geht mir 3u
Herzen — barum will i) ihn in feinem eigenen Lande laffen.”
Das fah die gute Frau wohl ein. Das Geplauder der umftehens
Dent Freundinnen, das Abjdyiedrufen der Kinder, das STuten Des
Autos, das Wehege[dyrei Des Habnes jepte ein Kongert ab, wie
es Die Bremer Stadtmufikanten nidyt bejjer Ronnten.

Als nun aber der ftattlidhe Hahn fidy im $Hiihnerhoi der
Sdywejtern von Kibojdjo als EGigentitmer niederlieh, da konnte
jich die gute Frau nicht mehr zuriikhalten, jie mufte ihren
Kummer ihren Stammesgenoffen der Reibe nad) erzdhlen und
jie in ihre Gedankengeheimnifie einweiben:

nUnjere Sdyweftern haben wir immer bei uns, aber nidyt die
gute Pama Rofelina, die mid) den Katedjismus lehrte und audy
in den Sdyriftitellen etwas bewandert war. Es ift unbegreifiid,
einen fo jdhonen Hahn u verfhmdbhen, den id) gleid) unfern
Rindern aufgegogen, gefiittert und geftopft habe! Mit ge-
bogenen Fingern habe i) die leeren Dagenliicken bdurdjjor-
jdend abgeklopft und weiter Futter hineingejdhoben, bis alles
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ausgefiillt war! Auf jeiner BVorderjeite jit ecine Ddicke Fett-
jdicht; feine Knodjen liefern ecine Suppe wie Ol Die abge-
arbeitete Dama Rofelina hatte fidh o darvan geftdrkt, daf fie
gemeint hdtte, die 3eiger threr Lebensubr wdren um ein paar
Jehute juriickgedreht. Aber meine BVerjpdatung ift fchuld
daran. Jch hatte das Kind auf dem Riicken und die Biirde des
$Habnes unter dem Arm; oft befdaute i) ihn am Waldjaum
und am Rande des Badyes, wo i)y gezwungen war, Rajt u
balten. Und dann der KRampf mit den mifgiinjtigen Begegnern:
,Selbit effen macht fett.” I blieb aber mit Herz und Hand bei

e e > T - - wsenn =
Wie man in J¢ Potrid So¢ Giifjnerhous verfdjob
meiner Sache. Bei den Sdyweftern habe id) es gejehen und ge-
lernt, weld) ein Segen auf freiwilligem Berzidyten und Entjagen
liegt und was fiir Schae das Wohltun wm des Leidens Chrijti
wiflen fiiv die CwigRkeit einbringt. — Und dann ijt der Hahn
au[cIJ Wecker, wenn Ddie Scdpweftern jid) cinmal verjchlafen
jollten.”

Die gange Jubdrerjdaft nickte ihr verjtandnisvoll Beijall.
Cin kurger PFiff — und ehe ich) der guten Frau, die mir Ge-
legenheit gab, meine Dankesidyuld in Kibojdo abzutragen, ein
berzlidhes , Viungu mbarikie” zu fagen, jaujte das Auto mit
mir weq iiber alle Berge. :

GelGenmut einer [dytoarzen Mutter

Ciner unjrer jdhwarzen Chriften erzihlte mir einjt folgendes:
»Es watr in der guten alten 3eit; von den fdrecklidyen BVieh-
jeuchen, die heutzutage gange Serden wegraffen, wupte man
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dazumal fo viel wie nichts. Man kRonnte mit feinem Bieh, wo-
hin man rollte, ohne durd) eine Grenzjperre oder Ddie jeBigen
pielen Drabhtzdune gehindert zu fein.

+ 3 felbjt”, jo fubr der Sdywarge fort, ,war .gerabe daran,
mein uRulobola, die Miorgengabe fitr die Braut, vollends 3u
ftellen; es feblte nichts mebhr als eine Kub. Ein benachbarter
Farmer bhatte eine; e¢s war ein grofes, pradtiges Tier, nur au-
Berordentlich wild und jtofig, wie id)y horte. Dod) das jtorte
mich nicht. Id) ging zum Weifen, arbeitete bei thm eine ge-
wifje 3eit, und bekam Fum Lohne dafiiv die genannte Kub.

Bergniigt trabte i) der Heimat zu und bat meine Briider
und Freunde, mir das Fier holen zu helfen. Sie gingen fofort
mit, dody wir alle ujommen hatten mit dem jtofigen, eigen-
jinnigen Zier ein fhartes Stiick Arbeit. Wir mupten es frei
treiben, Denn am Strike fithren lieR es {id) abjolut nidht. Es
blieb aud) auf keinem Wege, jondern brad) bejtdandig, bald nad
diefer, bald nad) jener Ridytung hin, aus. Jeden, der jid) ihm
nabte, drohte es auf die Hirner ju nehmen und zu durchbohren;
Rurz, es mar eine HeBe auj Leben und FTod. Miandymal jdyien
es miide zu jein, dod) nur Fum Sdjein; kurg darauf gebdrdete
¢s fich wilder als zuvor und rannte abermals davon.

Sulest rannte die wilde Kub einem Kaffernkraale zu. Dort
jafy ein Kind vor der Hiitte und jpielte ahnungslos mit Rleinen
Steindjen am Boden. Sofort ging die Kub mit gefenkten
Hbrnern auf dbas Kind los, um es 3u durdybohren. WVian denke
jich unfern Sdrecken! Selfen konnten wir nidht, denn wir
waren viel ju weit zuriick, und all unjer Rufen und Drohen
mwar wmjonit. _

Da ploglid) ftiivat mit loutem Aufjdrei die Miutter Des
Rindes herbei, faft das wittende Fier furdytlos bei den Hirnern
und reifpt es mit gewaltigem Ruk auf die Seite. Jun bleibt die
Kub rubig jtehen; ein heftiges ittern durchbebt {ie am gangen
Leib, bis fie ploglidh tot zujammenitiivzt. Die rejolute Frau
batte ihr das Genick gebrodyen. —

Sch kann nidht fagen, wie uns alles dies ergriff. Spradlos
jtanden wir vor dem zu unjern Fiifjen liegenden Lier; endlid)
fagte ich mid)y und dankte Gott aus inmerjtem $Herzensgrunde
fiir die fajt wunbderbare Rettung des Kindes. Den Berlujt der
wilden Kubh nahm id) gerne mit in den Kauf, ja, i) war in ge=
wijfer Beziehung frofh, daf id) fie los war, denn jie hitte nod
allerlei Unbeil anjtiften konnen.

KRurz darauf war eine Denge Bolkes. auf dem Plan. Ein
gefallenes Stitck Bieh ijt immer ein Ereignis, das einen gangen
weiten Begzirk in Alarm bringt. Die Manner griffen rajdy zu,
Fogen Der RKRub die Haut ab und fingen an, die Beute zu jer=
legen und zu verteilen. Cine grofie Portion des Fleijdyes jamt
der Haut bekam bdas jtarke Weib, die Retterin ihres Kindes,
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die ihr Leben fo mutig in die Schange gefchlagen hatte. Dann
wurden [ujtige Feuerdhen angemacht, man begann ju braten, 3u
jhmaufen und Fu effen; und noch lange hHernady erzdbhite man
von Der Heldentat diejer mutigen Frau.

Die tweipen Ameifen, fleifige und vortrefflidhe Baumeifter

Die Wohnungen der Termiten oder weifen Ameifen find fejte
®ebilde, auf denen man hiufig Antilopen oder Bilffel grafen
jieht. Die Wdnde find oft mit den {hbnjten tropijdien Farn-
Rrautern, feltenen Ordjideen und anderen Pflangen bedeckt.

Als die Kapjtadt—RKairo-Bahn gelegt wurde und die Bau-
unternehmer den RKongo erreicht batten, kamen fie in das
richtige Gebiet der Sermiten ober weifen Ameifen. Humnderte
von Ameifenhaufen mupten gerftort werden, um einen Weg fiir
pie Cifenbahnidyienen zu finden.

Die Gejdymwindigkeit, mit der diefe weifjen, emfigen Iierchen
arbeiten, jebte Ddie Bauleute in Grjtaunen. Als fie eine
Otredke Des Urmaldes gefdubert hatten und nad) 3 oder 4 Tagen
guriickkehrten, wunbderten fie i), einen Ameijenbiigel mitten
in ihrem Weg zu finden.

3n der Nabe von ,Braken Hill“, in Nordwejt-Rhodejia,
wurde eine Angahl von Ameifenhaufen zum Teil abgehauen,
um den Weg fiir die Cifenbabn freizulegen. Cine Wodje jpiter
batte Der Cokomotivfithrer grofe Sdymierigkeiten, durdhzukom-
men; denn die Ameijen waren bemiiht, den Schaden, der ihren
$dujern angetan wurde, wieder gutzumadyen, indem fie hiigel
artige Ausmiichje bauten, die iiber das Geleife fprangen, und
die jo Didyt an Den eigentlichen Ameifenhaufen befejtigt waren,
dafy fie nur mit Steindrten entfernt werden Ronnten.

Das ejt der mweien Ameife ijt in der Tat ein wunbder-
bares Gebilde. Erde, Steine und $Holy werden Herbeigetragen
und mit Opeidiel zujammengefiigt. Das Gange ift gefhiiht
purd) dicke Crdjdhichten, die von den Eingeborenen als 3ement-
Cria zum Crbauen ihrer Hiitten gebraudyt wird.

Die Wohnung ijt fo gebaut, dafy der Regen fofort ablaufen
kann. Der gange, oft kegelfdrmige Grdhiigel ift mit Rleinen
Offnungen verfehen, die die Miimdungen der vielen Ginge
find, bie ins Jnnere fithren. Oft gleichen diefe Bauten einem
gewihnliden Wohnhaus in der Hihe von 12 bis 20 Fuf. Das
Snnere felbjt ftellt die kunftoolljte Anordnung von Galerien,
Hallen, Jellen und 3immern dar, die in diejer Snfektenvelt
bejtehen.

Sn ber Mitte des Hiigels ift der Palajt des Kinigs und der
Konigin. Leptere legt ihre Gier, 60 in einer Miinute. Diefe
bmerc?]en von den Arbeiter-Ameifen an einen fidgeren Plag ge-
radyt.

Wir finden aud) 3ellen fiir die kiniglide Leibmwadye und fiir
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pie Diener, ferner Vorratskammern, in denen Harg, Sdleim,
Sutter, Samen, getrocknete Pflangenjdfte, Friidte und Holz-
teig aufgefpeidyert jind.

Die Ameifen zerjtoren faft alles, ausgenommen Eijen oder

Stahl. Davon wifjen die Eijenbahn-Sngenieure Fu erzihlen.

Kommen {ie ndmlidy in eine Gegend, wo bdieje Tiere [eben,
pann miijjen jie entweder diz Bohlen aus Stahl anfertigen oder
hilgerne miifjen mit Eijenplatten bekleidet mwerden.

Die Ameifen bohren jid) in Den fejten Gegenjtand hinein und
hohlen thn volljtdndig aus, fo dafy die dufere Flade nur nod)
aus einer diinnen Sdyale bejteht. €s kRann 3. B. ein Stuhl oder
Fijd), wenn e¢r aud) nod) ein majjives Ausiehen hat, wie
Junder zujammenkiappen.

Die Sdnelligkeit, mit der die Fermiten arbeiten, ift er=
ftaunlich. Sn einer eingigen Nacht kRonnen fie fidh durd) #in
Tifdybein bohren, dann durd) die Zijdyplatte, unterwegs alles
verzehrend, was {id) dDarauj befindet, wieder hinunter durd) ein
gweites Zifdhbein in den Boden. Die ftitgenden Holzjaulen
eines Dadjes oder fogar ein Holzdad) jelbjt, kann durd) diefe
Snjekten auf dieje Art und Weife zerjtirt werden, ehe die Be-
wohner nod) das Dafein ihrer kleinen weifen Feinde abhnen.
Bon diefer Jerftorungsmwut der Termiten haben unjere Sdwe-
jftern im RKongogebiet bejonders in den erjten Sabren ihrer
Ftigkeit viel traurige Criahrungen gemadyt. Kleider, Sdyube,
Biicher waren in einer Nacht Ferfrefjen.

Die weifen Ameifen find ein Leckerbiffen fiir die Einge-
borenen. Nad) den Regentagen fien die jdywarzen Frauen
por Den Siigeln und Rlopfen mit Zwei Stabdjen aufeinander.
Durdy diejes Gerdujd) werden die FTermiten herausgelokt und
gefangen. Dian reifst ihnen die Flitgel aus und jammelt jie in
einen grofien Sopf. Jlacdhdem fie gebriiht jind, werden fie mit
grofiem Appetit verzehrt. Th.

Die 3 eitung
bringt dir
Die Delt ins 6aus!
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§ ar 81ie¢e Rinder
Die geforfamen Taubdjen (Sduf)

iyt lange, dann kam Ddiefer freundliche Dlachbar wieder, hirte diefe
traurige Gejdyidite und jpendete wieder zehn Tauben, meijt noh junge,
nur vier waren {don ausgewad)fen und madyten ein gar ,verjtindiges
Geficht", warfen das Kiopfden hin und her, und die fdhwarzen glin-
senden uglein jdyienen fehr jorgenvoll dreinzujdauen. Das Haus jdien
ihnen offenbar zu grof, o palaitartig, alles jo fremd, und als ob fie
eine Ahnung des bhier gefcdhehenen Verbredhyens gefithit hatten, wollfen fie
gar nicdyt gerne in diefen Taubenjdhlag bhinein. Man fperrte fie aljo ein
paar Tage gang ein, gab ihnen Wajjer gum Irinken und zum Baden
{owie gemifchtes Futter. Shr feht, liebe Kinder, die Tauben wurden vor-
{driftsmdpiq febr gut verpflegt. Das miifgt ihr aud) tun, wenn ihr Tiere
su verforgen habt, vedht gut pflegen, nidyt hungern laffen ujw.

ad) einigen Tagen wurde der Taubenfdhlag gedfinet. Die Alteften
jthienen wei Pirchen u fein, jtanden unter dem Cingangstiirden,
{hauten hin und her, hinauf und hinunter, — oben jahen fie cinen Geier
fliegen, unten jah die Sadye noch bedenklicher aus, denn wei grofe
fdhneeweife KRagen jaBen da und daneben fpielten und tollten nocd) dazu
aioet Rleine Raben, ebenfalls weil wie der Sdmee; — nein, da madyten
fie lieber ,Rehrt” und widhen ein paar Sdritte Furiik. Die jiingeren
Zaubdyen jedod) wollten i) vordriangen und jtiirmijd) heraus aus diejer
®efangenjchajt. Da bittet ihr aber jehen fjollen, l[iebe Kinder, wie da
pie Frau Taubenmutter dngjtlich u warnen fdien, und wie der Vater
Fduberich cinfadh) kurzen Proze madyte und mit dem Sdynabel die Bor-
wigigen Miores lehrte. Die durften abjolut nidht hHeraus, nur die pier
Alten begannen fid)y ibre ndbhere und entfernte Umgebung anzujehem
flogen aufs Dady, aueh um Fhigdhen, und ich glaube, jie waren fo
halb und balb zufricden, es jdyien ibnen zu gefallen. AUber das muf
id) jagen, jie waren jehr vorjidytig, das gefiel mir, denn , Borjidt it
die Dlutter ber Weisheit”. So vergingen mehrere Tage. Jeht wollten
pie andern Tdubden bod) aud) einmal bheraus und fidhy die Welt an=
dhauen. ad) vielem Hin= und Herberaten durften vier davon mit den

lten einen Wusflug machen, wdbhrend bdie beiden SJiingften jchin ge-
borjam aufj ber kleinen Beranda f(iken Dblieben oder bhin und her
flatterten. Sa, ,ja in Rivungilo ijt es jdhon, dbas mufBten dod) aud) die
Faubdhen jeh'n”. Sie flogen bherum, bierhin, borthin, iiberall freund-
liche Gejichter; nun ging es demt duftenden dunkelroten Rofenbeet ent-
lang, dbann an die Stufen, die jum Idhzimmer fithrem — und da unten,
hm, da duftete es aud) jo lieblidy heraus. Da Dbei der Kilchentiive jtand
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die grofie, junge Sdywejter Reinhilde und rief ihnen jo freundlich Ru=Ru-
ru=ku entgegen, es mufp wohl aud) allerhand Gutes, frijche Samen=
korndyen ujmw. hier zu finden gewefen fein, denn die ahnungsiojen Tiub-
dyen (pazierten ganz gemiitlidy auf und ab.

Da auf einmal ein lauter Sdyrei, unjer guter Blaji hatte ihn ausge-
ftoBen, aber [eider zu fpdt, ftiirgte e¢in Geier herab und holte jid) die
grofite, fchonjte, jdhmeeweife Taube und flog mit ihr auf und davon.
Otun flogen natiirlich die erfdyreckten Tauben, fo {dhnell {ie nur konnten,
in den Zaubenfdlag bhinein. Cine grofe ITrauer {dhien alle erfapt 3u
haben. Sie jafjen gang tief hinten mit hangenden Képfden und liefen
jidy nicht einmal beim Eingangstiivchen feben.

Oma war fort und der alte Tduberich jaf beftindig auf der Wadye,
daf ja Reine Taube mehr, nidt einmal auf die BVeranda, herauskam.
PVian mufte ibnen notgedrungen Waffer und Futter hineinjtellen, jonijt
wiren fie tatjadlid)y verhungert. Ofter verjudhte eines der Jiingeren fid)
an bie Sonne 3u jeben, niher dem Cingang 3u, aber der Widyter jagte
fie guriick, und die ITdubdyen blicben o Tage, ja Wodhen lang im Ver=
borgenen, flogen nidyt fort bei offener Ziire und Fenfterlein ibhres
Haujes. Nun, liebe Kinder, habe ih da nicht redht, wenn id) die FTaub-
dhen ,gehorfam” nannte. Sa, Jie waren gehorfam, nodymals jage idh’s,
denn i) alte erfahrene Lehrerin jab ihnen wohl an, wie jdhwer ihnen
diefer ,Gehorjam” mwurde. Die Sonne {dhien ja jo warm, vergoldete
formlichy Den Faubenjdylag, der frifdhe Dlorgemwind faujelte jo janft und
lind, die roten und mweiBen Risden von der SHecke, welde um bdas
Taubenhaus angepflanst find, dufteten o bherrlicd). Der groBe alte
Baum neben dem FTaubenjdlag winkte jo verfithrerijdy; bdie Voglein
faBen in feinen 3weigen und fangen und lockten formlich die Tdubdyen,
fie jollten Dod) auch herausfliegen und die ,herrliche Freiheit" in Gottes
wunderbar {dhoner Matur genieen. — — Unjere gute Schwejter Wen-
seslama ftand oft neben mir, {diittelte den Kopf und jagte: ,Was find
bod)y das fiir Vogel, Fiiren und Fenfter jind offen und fjie fliegen
dody nicht heraus. — ,Opa aber, der FTauben-GroRvapa, {chiittelte das
Kopfdhen, trippelte allein hin und Her, und id)y Rann mir denken, mas
er gejagt haben wird u den anderen adt Tauben, welde da hinter der
Tiire jafen und jo verlangend berausblickten: ,Liebe Kinbder, bleibet
im $Hauje, in der Sidjerheit, denn verfiihrerijd) ijt die Welt, voll Ge-
fabren, bofe PVienjchen, lijtige Tiere, alles lauert darauf, eud) zu ver-
derben.” — Gs tat mir, Der optimijtijdhen, qutherzigen ZLante, wirklid
leid, Dalp Ddicfer Grofoater gar fo pejjimiftijch) war, und iiberall
Fod und VWerderben vorausfal; und iy tat alles, um die Tidubden in
die golbene Freibeit zu [oken. T fireute das befte Futter auj den
Bobden und fiehe da, nun fing dod)y Opa fjelber an mit jebhnjiichtigem
Verlangen bherunter 3u blingeln; aud) {hien er jeht zu verjtehen, was
i) wollte, und wie i) Jelber Wache jtand, die weife DNizi verjagte und
auch sum blauen Himmel aufidhaute, um den Geier abjujchrecken.

Cs dauerte lange, lange; endlich nabhm er jid) ein Hery, und die grofe
Braunjdyeckige neben ihm, e¢s jdjien feine bejfere $Hilfte zu jein, flog
au gleidher 3eit mit ihm berunter. Abh! das muf wobl jehr angenchm
gewefen fjein, dennm unten gab e¢s aud) feinem Sand und RKiaferlein,
aljo aucd)y Fletfchipeifen. Dia, jeht liegen jich die andern fieben aud
nidyt mebhr guritckhalten und flogen jum erjten Male nad) langer Jeit
ins Freie. —

Opa madyte den AUnfang, flog wieder hinauf, und nun jdien er den
andern auch 3u gejtatten, dap jie jich auf das rote Didylein jeben, und
dafy fie auf dem Gitter der Veranda jich fhaukeln und hin und bher=
wiegen durften. Wber alles ging im Gehorfam. Wdhrend die Jugend
fi) vergniigte, paBte er auf, jah immer in die Luft, ob jid) nid)t der
Geier fehen [iefs.
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Das beige ich Vorjidht, liebe Kinder, ijt das nidht jhon?! — — Ge-
horjam ift cines RKindes {dyonjte, vorteilhafteite Tugend und der bejte
Weq, glitcklich, redht gliicklich au werden filr 3eit und Emwigkeit. Lernt
es, liebe, junge Lefer von unfern [lieben, gehorjamen ZTdubdjen in
SKivungilo.

-

Herzlidjen Dant

allen licben Wohltdtern und Abonnenten, welde im verflofjenen Nonat
den Beitrag fiir die Caritasbliiten einfandten, und ein herzliches WVer=
gelt’s Gott mit dem Berjpredhen bdes Einjdhlujfes in unfere und der
Kinder Gebete. -

Yollfommene Abldffe

flir die Mitglieder der Crzbruderidiaft vom Rojtbaren Blut:

1. Am Sreitag in der Pajfionswocdye, als dem Sejte Dder fieben
Sdymerzen Parid; 2. am Griindonnerstag; 3. am Karfreitag; 4. am
heiligen Diterfejte.

Golbhorn fiir die Mitglieder der Erzbruderjdyaft vom koftbaren Blut:

Aojtbares Blut SJeju, in bder fdyrecklichen Geifelung fiir uns in
{ibermaf flicend, flofe uns tiefe Reue iiber unfere Siinden ein und bdie
Liebe zum Leiden!

Gebetserforung

Dot [ieben Gottesmutter und bdem heiligen Jofef fei taujendfadyer
Dank fiir Hilfe in verfdhiedenen AUnliegen.

Das Totenglodiein

Das Iotengloklein meldet das Hinfdjeiden unferer treuen Abonnenten,
bes bhodyw. $Herrn Piarrers Hufgard, Afdhajfenburg; $Herrn Heinrid
SHeinkolt, Ahjen; Herrn Karl Shwarz, Frau Pauline Frei, Frau AUnna
Baumbauer, Fraulein Crescentia Miiller, Dafjenbachhauien; Frau
Sohanna Goffen, Reklinghaufen; Herrn Gerhard Pliith, Hummeldorf;
$errn Sgnaz Poka, Bodyum, und bdes $Herrn Unton Gaukitern, Bodyum-
fangendreer. Wir bitten um ein inniges Dlemento fiir unjere licben
Berjtorbenen beim heiligen WieBopfer, damit jie bald zur Unjdyauung
Gottes gelangen mogen. R. 1. p.

Dns WinterBilfsmerf & 2o oo
Ausdrud Ser Doltsgemeinfdhoft! - - - - « - wpferl

Hefenne Didy zum Yolf Surdy Dein




	Titelblatt
	Seite 65

	Fünfzig Jahre in Afrika
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71

	Der heiligen Mutter Wiedersehen
	Seite 72

	Aus dem Mutterhaus
	Seite 73
	Seite 74

	Gebetskreuzzug für Afrika
	Seite 74

	Masilo und Masilonyane
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78

	Als die Sonne unterging
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80

	Allerlei aus der Mission
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85

	Für die Kinder
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88

	Herzlichen Dank
	Seite 88

	Vollkommene Ablässe
	Seite 88

	Gebetserhörung
	Seite 88

	Das Totenglöcklein
	Seite 88


